
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 17 (1927)

Heft: 43

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5tucl)t tits S)ûus.

©s fegen bte VSiiibe
©on Strnfjett ben Staub
Unb blnfen gefdjininbe
©on Räumen bas £aub,
©eff Sku'beit oerfdjiuommeit
3um ©rau raie ©eftein:
©er ©îtnter tuill kommen,
©3ir Pufeln uns ein!

313er mag ba ttocl) fdjroeifen
3m nebligen ©rau,
3ßo rai© fid) bereifen
©er 3Balb unb bie 3lu,
©er 3ltein beklommen,
Uns friert bas ©ebein?
©er 3Btnter mill kommen,
313ir Pufeln uns etn

©s jagt an bem Rimmel
— 33ringt's Vegeit, bringt's Sdjitee? —
©er 3Bolken ©eroimmel,
©od) mas and) gefdjel)':
Uns bleibt unbenommen
3m ©erjett ber Sdjetn :

©er 3ßinter mill kommen,
©Mr pufeln uns ein!

©itgeu ©utetmeiftev.

©ibgenöffifdKS.

Der Bunbesrat hat befdjloffen, ben
aus SOloft unb Dreftem hergeftellten
Sprit uoix ber 3lltoholoerroaltung bis
gu 80 Vrojent bes Vkrt'tmertes belehnen
BU (äffen, ©s entfprid)t bies einem .33c»

gebren ber Obftbauern.
Die Stänbercitlidje Kommiffion für

bie Verteilung bes Bensinsolles befudjt
gegenroärtig per Automobil bie Strafjen
bes Sßaltis, bes Deffins unb ©raubün»
bens, um fid) oon ihrer Befdjaffettheit
gu übergeugen. Vorausfidjtlidj finbet
uad) Sd)lufj biefer Bcfühtigung bie
Schlufjfttjung itt ©hur ftatt.

3tuf fdjmehserifdjem Boben mürbe oor
einigen Vagen Vlanfriita fiuigi non
guiei fasciftifdjen Vfilfjen perbaftet unb
uad) Santa dJtaria Vîaggiore geführt,
mo er bie gange. Vadjt gefangen gehalten
umrbe. ©rft am Vtorgen mürbe er auf
3nteroention eines italienifdjen 3oll=
beamten freigelaffen. Die Beoolterung
bes Veffiits ift entrüftet unb aerlangt
energifebe !9tbftellung biefer fötifjftänbe.

Der !Voranfd)tag ber S. B. 33. für
1928 rechnet mit Sr. 396,2 Vtillionen
Betriebseinnahmen unb einem Heber»
fdjtifj ber 33etriebseiitnabmen über bie
Betriebsausgaben oon Sr. 127,5 fötil»
lionen. Die burd) bas Befolbuitgsgefeh

bebingten Viehraufroenbuttgett betragen
Sr. 13,3 Vtillionen. Der Vorattfdtlag ber
©eroinn» mnb Verluftredjnung fdjliejjt bei
Sr. 147,1 fötillionen (Einnahmen mit
einem Défait non Si'- 3,25 fötillionen,
mobei bie 3tnnuität oon Sr- 7 fütillionen
3ur Vilguttg ber Kriegsfdjulben in ben
33aranfd)Iag nid)t einbegogert rourbe.
hierüber mirb erft bei Vorlage ber
Sabresredjuung pro 1928 Vefd)Iufj ge»
fafjt merbeit- ©runb gu biefer tötafj»
nähme mar ber Itmftanb, bafj burd) bas
neue Veamtengefet3 im erften Sabre
ohnehin ein Defigit entftehen merbe. —
©nbe 1928 merben, cinfchliefelid) ber
Seetalbahn, 1487 Kilometer, ober un»
gefähr bie Dälfte ber Vunbesbahnlinien
elettrifi3iert fein. 33is 311m Sabrplan*
mechfet 1928 follen bie Streden Sar»
gatts»©bur, fötünfter»Dclsberg, bis ©nbe
1928 auch noch 3oIIifofen»33ieI unb
DerIifon»Sdjaffhaufen folgen. Die ©e=
famtlänge ber elcttrifd) betriebenen £i»
uien mtr'ö bann 1663 Kilometer be=

tragen. Der Voranfdjlag für bie 3tus»
gaben ber ©leïtrifiïation roeift pro 1928
eine roeitere Vebuttion oon 25 Vlillionett
Sraitïen gegen 1927 auf. 3lus biefein
Vefdjiufj fpricht beutlich bie 3lbfid)t ber
©eiteralbireïlioit, in ber roeiteren ©lef»
trififatiou eine Vaufe eintreten 311 Iaf»
fen. Diefe Vaufe hat aber auch ihre
iedmifdjen Vorteile, fie geftattet ein roirt»
fd)aftlid)es Vorgehen beim 3tbbau bes
Verfonals ünb ber Datnpfloïomotioen.
Sobalb eilte ausreidjenbe Vefferung ber
Sinattglage feft3uftellen ift, mirb bie ©e=
neralbireltion bie ©Icftrifigierung erneut
in ©rroägung 3iehen- — Die ftarle Ve»
bugierung bes Bauooranfdjlages bebingt,
bafe 1928 nur bie allerbringenbften
Bauten gur 3tusführung gelangen mer»
ben. Sortgefeht merben bie bereits be»

gonnenen Arbeiten ait ben Bahnhöfen
ffienf, Vpon, Vcuenburg, Sreiburg,
©hiaffo, Bafel, 3ürid) unb ©hur. Ver»
fcljoben mirb ber Hntbau bes Bahn»
hofes ßangenthal, bes Bahnhofes Burg»
borf, mo aber trotjbem Vorarbeiten sur
3tusführung gelangen merben. 3tudj bie
©rmeiteruttg bes Verfonenbahnhofes
Bern hängt nod) oon einer befonberen
Vorlage ab, bie bem Verroaliungsrat
uod) unterbreitet merben mirb.

©übe September erreichte ber Be»
ftaitb ber Vabio»©iitpfangsïoii3effionen
bei ber Station ©ettf 5021, Vaufanne
5999, Bern 16,143, 3ürid> 31,537 unb
Bafel 2903 3ufammen 61,603.

©ine oon ber europäifd>en Zentral»
ftelle für firchlichc Dtlfsaïiiott in 3ürid)
für bie notleibenben fran3öfifdjen Vfar»
rer oeranftaltete Sammlung unter beit
Sd>mei3er Vfarrem ergab Sr. 18,500.

3m V3ettbemerb für ben Veubati ber
fianbesbibliothe! in Bern fällte bas
Vrcisgeridjt am 14. bs. beit ©tttfdjeib.
©in erfter Vreis tarn nicht sur Ver»
teilung. Vangfolge: 1. Bang: 3t. uttb

©. |>. Defdjger, 3ürich, Vrojett Vr. 74,
Sr. 4000. 2. Vang: 3of. Kaufmann,
3iirid), Vrojett Vr. 41, Sr- 3500. 3.
Vang: ©mil Doftcttler, Bern, Vrojett
Vr. 62, Sr. 3000. 4. Vang: SVilli
Vetter, Varis, Vrojett Vr. 87, Sr- 2800.
5. Vang: Srih VSibtner, Bern, (föiit»
arbeitet 3V. ©Ioor), Sr- 2500. 6. Vattg:
3of. Schütj, 3ürich, Vrojett Vr. 83,
Sr. 2200.

3tuf ©runb einer ©rmäd)tigung burd)
ben Bunbesrat hat bas eibgenöffifdje
Sinanjbepartement ben 3oIt auf Kar»
toffelti auf Samstag beit 24. Dftober
mieber aufgehoben.

Bei einer Delegiertenoerfammlung bes
3etttraloerbanbes fdjmeiserifdjer Vîild)»
probii3enten am 17. bs. in Bern mürbe
ber Befdjlufj gefafft, ben ©ruttbpreis für
Viildjoertäufe ab 1. Vooetnbcr oon 23
auf 24 Vappen 311 erhöhen. Die Detail»
preife ber Konfuntmilch erfahren ab 1.
Vooember ebenfalls eine ©rhöhung um
einen Vappen.

3tus ben Kantonen.

Sür bie 1t tt m e 11 e r b e f d) ä b i g t e it
befdjlofj ber aargauifdje Vegierungsrat
einen Staatsbeitrag oon Sr- 5000 flüf»
fig git machen. Die Seuerroehr oon ©on»
tenfdjropl hat auf ben £ot)n ihrer Derbft»
Übung int ©efanttbetrag oon Sr. 400
3iigunften ber Sßafferbefdjäbigten im
Vheintal oersidjtet. — Der Vermal»
tungsrat ber fd)roei3erifdjen Vheinfalinen
hat bie 3tusrid)tung oon Sr- 10,000
für bie Befdjäbigten in ber Sd)toei3 unb
Sr. 2000 für bie im Sürftentutn
fiiedjtenftein befdjloffen. — Der 3entral»
oorftanb bes Verbattbes fdjroei3erif^er
©Iettro»3nftalIationsfirmen hat bei fei»
tier Dagiing in Itujcrn einen Betrag oon
Sr. 1000 aus ber Verbanbstaffe be»

fdjloffctt. — Der Vegierungsrat oon So»
Iotbum fpenbete Sr. 2100 für bie Kan»
tone ©raubiinben, Deffin unb bas Sür»
ftentum Viedjtenftein. Die ©emeinbe»
ratstommiffion oon DIteit bemilligte
Sr. 1000 für alle Befdjäbigten. — Die
thurgauifche Kaittonalbant beteiligte fid)
an ber tantonalen Sammlung mit Sr.
5000. — Der Kantonsrat oon 3ug be»

fchloh, ait bie Dagclbefdjäbigten 001t
Vifd) Sr- 80,000 aus3U3al)Iett. — Die
Settion 3ürid) bes Schmers- Kaufmäu»
ltifdjen Vereins bemilligte Sr- 500. —
Das fd)toei3erifdje Bunbesfeierfomitee he»
fdjlofj einen Beitrag 001t Sr. 10,000
für bie Kantone ©raubünöett uttb Def»
fin. — Bei ben fd)tuei3erif(hen 3eitungcn
maren bis 15. bs. runb eine halbe Viil»
lion Sranf'eit für bie Dochmafferbefdjä»
bigteit eingegangen.

3fargau- 31m 12. bs. überfiel in
Bütj bei Sul3 ein junger Deutfd)er feine
3Irbeitgeberin, bie Sßitme Dherefe Sßeifj,
fdjlug fie mit einem £ol3fdjeit unb
miirgte fie. 3lls er Stritte nahen hörte
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Flucht ins Haus.
Es fegen die Winde
Bon Straßen den Staub
Und blase» geschwinde
Bon Bäumen das Laub,
Dess' Farben verschwommen
Zum Grau wie Gestein:
Der Winter will kommen,

Wir Häuseln uns ein!

Wer mag da noch schweifen

Im nebligen Grau,
Wo rauh sich bereisen

Der Wald und die Au,
Der Atem beklommen,
Uns friert das Gebein?
Der Winter will kommen,
Wir Häuseln uns ein l

Es jagt an dem Himmel
— Bringt's Regen, bringt's Schnee? —
Der Wolken Gewimmel,
Doch was auch gescheh':
Uns bleibt unbenommen

Im Herzen der Schein:
Der Winter will kommen,
Wir Häuseln uns ein!

Eugen Sutermeister.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat beschlossen, den
aus Most und Trestern hergestellten
Sprit von der Alkoholverwaltung bis
hu 80 Prozent des Marktwertes belehnen
zu lassen. Es entspricht dies einein Be-
zehren der Obstbauern.

Die Ständerätliche Kominission für
die Verteilung des Benzinzolles besucht
gegenwärtig per Automobil die Straßen
des Wallis, des Tessins und Graubün-
dens, um sich von ihrer Beschaffenheit
zu überzeugen. Voraussichtlich findet
»ach Schlich dieser Besichtigung die
Schlußsitzung in Chur statt.

Auf schweizerischein Boden wurde vor
einigen Tagen Manfrina Luigi von
zwei fascistischen Milizen verhaftet und
nach Santa Maria Maggiore geführt,
wo er die ganze Nacht gefangen gehalten
wurde. Erst am Morgen wurde er auf
Intervention eines italienischen Zoll-
beamten freigelassen. Die Bevölkerung
des Tessins ist entrüstet und verlangt
energische Abstellung dieser Mchstände.

Der .Voranschlag der S.B.B, für
1923 rechnet mit Fr. 396,2 Millionen
Betriebseinnahmen und einem Ueber-
schusz der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben von Fr. 127,5 Mil-
lionen- Die durch das Besoldungsgesetz

bedingten Mehraufwendungen betragen
Fr. 3,3 Millionen. Der Voranschlag der
Gewinn- und Verlustrechnung schließt bei
Fr. 147,1 Millionen Einnahmen mit
einem Defizit von Fr. 3,25 Millionen,
wobei die Annuität von Fr. 7 Millionen
zur Tilgung der Kriegsschuldem in den
Voranschlag nicht einbezogen wurde.
Hierüber wird erst bei Vorlage der
Jahresrechnung pro 1923 Beschluß ge-
faßt werden. Grund zu dieser Maß-
nähme war der Umstand, daß durch das
neue Beamtengesetz im ersten Jahre
ohnehin ein Defizit entstehen werde. —
Ende 1928 werden, einschließlich der
Seetalbahn, 1437 Kilometer, oder un-
gefähr die Hälfte der Bundesbahnlinien
elektrifiziert sein. Bis zum Fahrplan-
Wechsel 1923 sollen die Strecken Sar-
gans-Chur, Münster-Delsberg, bis Ende
1923 auch noch Zollikofen-Biel und
Oerlikon-Schaffhausen folgen. Die Ge-
samtlänge der elektrisch betriebenen Li-
nie» wird dann 1663 Kilometer be-
tragen. Der Voranschlag für die Aus-
gaben der Elektrifikation weist pro 1928
eine weitere Reduktion von 25 Millionen
Franken gegen 1927 auf. Aus diesem
Beschluß spricht deutlich die Absicht der
Eeneraldirektion, in der weiteren Elek-
trifikation eine Pause eintreten zu las-
sen. Diese Pause hat aber auch ihre
technischen Vorteile, sie gestattet ein wirt-
schaftliches Vorgehen beim Abbau des
Personals und der Dampflokomotiven.
Sobald eine ausreichende Besserung der
Finanzlage festzustellen ist, wird die Ge-
neraldirektion die Elektrifizierung erneut
in Erwägung ziehen. — Die starke Re-
duzierung des Bauvoranschlages bedingt,
daß 1923 nur die allerdringendsten
Bauten zur Ausführung gelangen wer-
den. Fortgesetzt werden die bereits be-
gonnenen Arbeiten an den Bahnhöfen
Genf, Nyon, Neuenburg, Freiburg,
Chiasso, Basel, Zürich und Chur. Ver-
schoben wird der Umbau des Bahn-
Hofes Langenthal, des Bahnhofes Burg-
dorf, wo aber trotzdem Vorarbeiten zur
Ausführung gelangen werden. Auch die
Erweiterung des Personenbahnhofes
Bern hängt noch von einer besonderen
Vorlage ab, die dem Verwaltungsrat
noch unterbreitet werden wird.

Ende September erreichte der Be-
stand der Nadio-Empfangskonzessionen
bei der Station Genf 5021, Lausanne
5999, Bern 16,143, Zürich 31.537 und
Basel 2903. Zusammen 61,603.

Eine von der europäischen Zentral-
stelle für kirchliche Hilfsaktion in Zürich
für die notleidenden französischen Pfar-
rer veranstaltete Sammlung unter den
Schweizer Pfarrern ergab Fr. 18,500.

Im Wettbewerb für den Neubau der
Landesbibliothek in Bern fällte das
Preisgericht am 14. ds. den Entscheid.
Ein erster Preis kam nicht zur Ver-
teilung. Rangfolge: 1. Rang: A. und

E. H. Oeschger, Zürich, Projekt Nr. 74,
Fr. 4000. 2. Rang: Jos. Kaufmann,
Zürich, Projekt Nr. 41, Fr- 3500. 3.
Rang: Emil Hostettler, Bern, Projekt
Nr. 62, Fr. 3000. 4. Rang: Willi
Vetter, Paris, Projekt Nr- 87, Fr. 2800.
5. Nang: Fritz Widmer, Bern, (Mit-
arbeiter W. Gloor), Fr. 2500. 6. Rang:
Jos. Schütz, Zürich, Projekt Nr. 83,
Fr. 2200.

Auf Grund einer Ermächtigung durch
den Bundesrat hat das eidgenössische
Finanzdepartement den Zoll auf Kar-
toffeln auf Samstag den 24- Oktober
wieder aufgehoben.

Bei einer Delegiertenversammlung des
Zentralverbandes schweizerischer Milch-
Produzenten am 17. ds. in Bern wurde
der Beschluß gefaßt, den Grundpreis für
Milchverkäufe ab 1. November von 23
auf 24 Rappen zu erhöhen. Die Detail-
preise der Konsummilch erfahren ab 1.
November ebenfalls eine Erhöhung um
einen Rappen.

Aus den Kantonen.

Für «die U n w e tt e r b e s ch äd i g te n
beschloß der aargauische Negierungsrat
einen Staatsbeitrag von Fr. 5000 flüs-
sig zu machen. Die Feuerwehr von Gon-
tenschwyl hat auf den Lohn ihrer Herbst-
Übung im Gesamtbetrag von Fr. 400
zugunsten der Wasserbeschädigten im
Nheintal verzichtet. — Der Verwal-
tungsrat der schweizerischen Rheinsalinen
hat die Ausrichtung von Fr. 10,000
für die Beschädigten in der Schweiz und
Fr. 2000 für die im Fürstentum
Liechtenstein beschlossen. Der Zentral-
vorstand des Verbandes schweizerischer
Elektro-Jnstallationsfirmen hat bei sei-
ner Tagung in Luzern einen Betrag von
Fr. 1000 aus der Verbandskasse be-
schlössen. — Der Regierungsrat von So-
lothurn 'spendete Fr. 2100 für die Kan-
tone Graubünden, Tessin und das Für-
stentum Liechtenstein. Die Gemeinde-
ratskommission von Ölten bewilligte
Fr. 1000 für alle Beschädigten. — Die
thurgauische Kantonalbank beteiligte sich

an der kantonalen Sammlung mit Fr.
5000. — Der Kantonsrat von Zug be-
schloß, an die Hagelbeschädigten von
Nisch Fr. 30,000 auszuzahlen. — Die
Sektion Zürich des Schweiz. Kaufmän-
nischen Vereins bewilligte Fr. 500. —
Das schweizerische Bundesfeierkomitee che-

schloß einen Beitrag von Fr. 10,000
für die Kantone Eraubünden und Tes-
sin- — Bei den schweizerischen Zeitungen
waren bis 15. ds. rund eine halbe Mil-
lion Franken für die Hochwasserbeschä-
digten eingegangen.

Aar g au- Am 12. ds. überfiel in
Blitz bei Sulz ein junger Deutscher seine
Arbeitgeberin, die Witwe Therese Weiß,
schlug sie mit einem Holzscheit und
würgte sie. AIs er Schritte nahen hörte
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644 DIE BERNER WOCHE

floh er, tonnte aber bei Saufenhurg,
eben als er bie ©renge üherfcijreiten
wollte, angebalten werben. — ©in ©r=
better bes ©aswertes 2BohIett ging mit
einer brennenben Sterge in einen Sdjuppen,
tun ©engin aus einem gafe 31t nehmen,
©s erfolgte eine ©rplofion, her Sdjitp»
pen ftanb fofort in flammen, bie aber
balb gelöfcijt werben tonnten. 35er ?Ir=
beiter tarn mit bem Schreiten bauott.

© a f eIft ab t. Sn 23afet feierte jg>od)=

fdjulleljrer ©rofeffor ©ernharb Duhm in
ooiler ©efunöheit feinen 80. ©eburts»
tag. ©n ber geier nahmen bie ©er-
treter Iber ©ebörben unb ber Unioerfität
teil. — Die ©oliaei tonnte bie 3wei
Diebe oerhaften, bie türgtidj in einer
Seberwarenhanblung eingebrochen waren
unb 2Bareit im ©Serie oort gr. 2000
entwenbet hatten, ©s finb groei Surfiben
int anter oon 24 urtb 26 fahren. —-
3m Steinengraben würbe näbtlib ein
junger ©tonn oon einem etwa 30jährigen
SOtanne mit oorgehaltenetn ©eooloer ge-
gwungen, feine gan3e Sarfbaft heraus-
gugeben. Der ©äuber tonnte flüchten.

Sbwt)3- Der Steuereinnehmer bes
Segirfs ©infiebeln tiefe fich ©taloerfa»
tionen im ©etrage oon girfa gr. 60,000
gufchulben tomnten. Die Summe würbe
buret) ein Stortfortium gebeett.

S 010 t h u r n. Die Sagb int Svanton
hat am 3. Ottober eingefügt unb bauert
bis 19. ©ooemher. ©s würben 125 ©a»
tente gelöft, währenb 1921 noch 230
Säger gegähtt würben. Diefe tonnten
bamals 2933 Söafen, 35 ©ehböde unb
145 giichfe fdjiefeen, toährenb 1927 oon
145 Sägern nur mehr 1297 Safen, 19
©ehe unb 156 giichfe gur Streite ge-
brabt würben. — Der èauptbucbhalter
Stopp ber oon ©ollfchen ©ifenwerfe, ber
wegen Urtterfblagung oon gr. 165,000
in tg>aft genommen worben war, ift irrt
Stantonsfpital £)Iten geftorben.

Uri. Die oott einem ©taler $of»
mann bem ©rtaifer ©Silhelm II. ge-
gefbentte ©uine „3roing=Uri" bei 21m-
fteg gelangte in ben ©efife ber allge-
meinen beutfben Stunftgenoffenfcljaft in
©erlin. .3wjfbett ben ©ertretern bes
fbweigerifbett ©urgenoereins unb ber ge»
nannten Stunftgenoffenfbaft finb nun
©erhanblungen im ©ang, um bie ©uine
wieber in febweigerifdjen ©efife 3U brin-
gen.

3 ü r i eh- Der Stantonsrat fafete mit
86 gegen 75 Stimmen bett ©efblufe,
es fei ben Sehrern, bie Dffigiersfdfulen
befuben ober als Offigier Snftruttions-
bienft leifteit, bie SteUoertretung nicht
mehr 311 begahlen. — Sm 3ürd)cr
Jöauptbahnbof tonnte ein internationaler
êobftapter oerhaftet werben, ber unter
ben ©amen Dr. Scfeul3 unb Dr. gif ci) er
in bei* Schweig Setrügereien oerübte, ©s
hanbelt fib um einen gewiffen ©au(
Stinberrnann ous SSeringsborf, ber fbon
1921 in ber Schweig wegen Beirats-
fbwinbels ,oerhaftet war.

2Baabt. Sn Saufanne ftarb, erft
48 Sahre alt, ©rofeffor ©harles ©.
©ournier, ber Unioerfität Saufanne. —
Der ©tilitärballon ©. |j. 108, mit brei
Offneren rm ©orb, oerirrte fich infolge
bes bibten ©ebels unb geriet auf ber
tDöhe oon ©ftaoaper auf ben ©euert-
burgerfee. ©Is ein Soot einen ber Dffi-

giere aufnahm, tonnte ber erleichterte
©allon toieber auffteigen unb in ber
©ähe oon ©oerbon lanben. ©ei ber
Sanbung 30g fib einer ber Offigier«
leibtere ©erlehungen gu. — Sn ©taub
ftieg ber 15jährige ©ubert aus lieber-
rnut auf einen Seitungsmaft ber Straft-
leitung. ©r tarn mit bem Strom in
©erührung unb tonnte nicht mehr xoeg.
©oft als ber Strom telephonifb abge-
ftellt war, tonnte er aus feiner tritifdjen
Sage, bie ihm aufeerbem noch ftarte
Sbtrtergen oerurfabte, befreit werben.

28 a Iiis. Sn ©ibbes liefen infolge
eines Defettes an einem 2ltitoIajtwagen
2000 Siter 2ßallifer genbant, bie nach
Saufanne beftimmt waren, auf bie
Strafee.

f Sind Sehe 10,

gew. Direttor oont ©urttigelbab.
©m 24. September 1927 ftarb nach

langer fchwerer Strantheit -öerr Star!
Sbelb, Direttor 00m ©urttigelbab.

©Ile biejenigen, bie bas ©urnigelbab
befubteit unb bie ©elegentjeit hatten,
beffen Direttor tennen 31t lernen, werben
ben ©erluft begreifen, ber bem ©tabliffe-
ment burb ben Dob feines langjährigen,
umfichtigen Seiters wiberfuhr. ©icht nur
bie gahlreib aus allen Säubern berge»
reiften ©äfte, nein attb bie grofee 3ahl
ber ©ngeftellten, benen S3err Scfeelb ftets
ein guter unb gerechter ©orgefefeter war,
werben ihn in befter ©rinnerung be»
halten.

Säerr Starl Schelb erblicîte am 10.
Suni 1876 in Stauffen (©aben) bas
Sicht ber 2ßelt. ©och jung ait Sahren
geigte er grofee ©eigung 311m Sotelberufe
unb er begann feine Saufbahn btirch ©b=
foloieruttg einer Stellnerlebrgeit. Um fich
in biefem ©erufe weiter aus3tibi(bcn be-

f Stall Schelb.

tätigte er fiel) in oerfdjiebeiten Stotels
in Deutfdjlanb unb in ber Sdpoeig. Der
ftrebfante Süngling xoollte oorwärts
tommen, er abfoloierte eine ©antlehrgeil,
wo er bie nötigen laufmännifdjeu SIenitt-

niffe erwarb, bie ihn befähigten, eine
Stelle in einem Sotelbureau gu oerfehen.
Durch grofee ©eifen, bie Serrn Sdjelb
weit herumführten, erwarb er fid) aus»
gegeidjnete Sprad)en!emttniffe, bie ihn
befähigten, leitettbe ©often im Stotel-
fadje ausgufüllett. Sri ©nglanb, grant-
reich, Stalien, ja felbft in ©hina war
S3err Schelb tätig, immer barauf be-
bacht, feine Stenntniffe 311 bereichern.

3m Sahre 1901 oerheiratete fid) Serr
Schelb mit gräulein ©ofa ©iiiiger aus
Safel, unb bie beiben übernahmen ein
©efchäft in 2ßinterthur, xoeldjes fie aber
nicht lange betrieben, ©ier Sahre fpä»
ter, 1905, tarn bann öerr Sdjelb .gum
erftenmal in ben ©urnigel. ©r oerfat)
währenb 11 Saifons bas 21trit eines
Chef de réception. 3m 2Binter 30g es
ihn bann jeweils nach beut ©üben. ©Is
Chef de réception unb als Direttor be-
fleibete er oerfchiebene Stellen in ©ig3a,
©ientone, ©orbio unb San ©emo-

1916 würbe ihm bie Direttion bes
©urrtigelbabes übergeben, unb feit biefer
3eit blieb S>err Schelb ftänbig im ©ur-
nigel. Sn bemfelben Sahre erwarb er
fiel) auch bas Schweigerbürgerrecht. Seine
gange Straft unb ©nergie wibmete Sjerr
Schelb fortan bem ©urnigel, an bem er
mit Seih unb Seele hing, ©iebts würbe
won ihm unterlagen, beut ©urnigel ftets
neue ©äfte gugufiihren, unb feiner grofeett
gähigteit, fotoie feiner Umficht ift es 311

oerbattîen, wenn bas Unternehmen toäh-
renb ber Strifengeit oor gröberem Sdja-
ben oerfd)ottt blieb.

2Bot)I .eine ber fdjwerften Slufgabeit,
bie fid) Serr Sdjelb ftellte, war bie,
ben ©urnigel and) bent SBinterfport
bienftbar 311 machen. 28as für eine Un-
menge oon 2lrbeit unb Umfidht gur So-
fung biefes ©roblems nötig waren, ift
fdjwer gu ermeffen. Durdj feine ©nergie
unb ©usbauer hat S err ,Schelb bas
©roblem gelöft. .3eilte fdjon gählt ber
©urnigel gu einem bebeutenben 2Bitttcr-
fportplafe.

Seiber war es Sserrtt Schelb nicht
mehr gegönnt, bie grüdjte feiner ©vbeit
00II mitgucrleben. ©irt fdjweres Seiben
ftellte fid) biefes grühiahr bei ihm ein,
oon welchem ihn ber Dob ttad) gebulbig
ertragenem Stranfcnlager erlöfte.

Flow.

f Änrt Sd)etb fet.

gew. ®ireJtor im ©urnigelbab.

SRitten in ©urnigete S3ciumen,
Qn beä $otet§ frönen Siänmcn
Sffiirttcft bu, wie lange geit!
Sffiirtteft brausen, fcïjofftcft brinnen,
Sffiufjteft greunbe gu geroinnen,
®enn bu roavft bie gveunblictjtcil. —
0b man §err roar ober 33nucr,
0b in geeube, ob in Slraucr,
®robcn roar man gern gu ©oft;
®enn man roufjte unb man fpürte,
®er ba leitete unb führte,
Sßufjte allen gute SRaft.

©orgteft treulich für bie Säfte,
Sebem boteft bu baë Söefte,
®raute§ I)mneligc§ 0bbac£),
Unb in Sfiic£)e, Sïefler, ßimmer
Seudl)tete ein hefer Schimmer;
®enn bu tannteft roohl bein gach-
©pät am Slbenb, früh ein ffliorgen
gühlte man bein treueg ©orgen.
aingenehmen Slufcnthalt
Slot bie gute reiche Pflege
Unb bie rool)tgehaltnen SBege

Qn bem cinjig fchönen Söalb.
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floh er, konnte aber bei Laufenburg,
eben als er die Grenze überschreiten
wollte, angehalten werden. — Ein Ar-
beiter des Gaswerkes Wahlen ging mit
einer brennenden Kerze in einen Schuppen,
um Benzin aus einem Faß zu nehmein
Es erfolgte eine Erplosion, der Schup-
pen stand sofort in Flammen, die aber
bald gelöscht werden konnten. Der Ar-
beiter kam mit dem Schrecken davon.

B a selst adt. In Basel feierte Hoch-
schullehrer Professor Bernhard Duhm in
voller Gesundheit seinen 86. Geburts-
tag. An der Feier nahmen die Ver-
treter der Behörden und der Universität
teil. Die Polizei konnte die zwei
Diebe verhaften, die kürzlich in einer
Lederwarenhandlung eingebrochen waren
und Waren im Werte von Fr. 2666
entwendet hatten. Es sind zwei Burschen
im Alter von 24 und 26 Iahren.
Im Steinengraben wurde nächtlich ein
-junger Mann von einem etwa 36jährigen
Manne mit vorgehaltenem Revolver ge-
gwungen, seine ganze Barschaft heraus-
zugeben. Der Räuber konnte flüchten.

Schwyz. Der Steuereinnehmer des
Bezirks Einsiedeln lieh sich Malversa-
tionen im Betrage von zirka Fr. 66,666
zuschulden kommen. Die Summe wurde
durch ein Konsortium gedeckt.

Solothurn. Die Jagd im Kanton
hat am 3. Oktober eingesetzt und dauert
bis 19. November. Es wurden 125 Pa-
tente gelöst, während 1921 noch 236
Jäger gezählt wurden. Diese konnten
damals 2933 Hasen, 35 Rehböcke und
145 Füchse schießen, während 1927 von
145 Jägern nur mehr 1297 Hasen, 19
Rehe und 156 Füchse zur Strecke ge-
bracht wurden. — Der Hauptbuchhalter
Kopp der von Rollschen Eisenwerke, der
wegen Unterschlagung von Fr. 165,666
in Haft genommen worden war, ist im
Kantonsspital Ölten gestorben.

Uri. Die von einem Maler Hof-
mann dem Exkaiser Wilhelm II. ge-
geschenkte Ruine „Zwing-Uri" bei Am-
steg gelangte in den Besitz der allge-
meinen deutschen Kunstgenossenschaft in
Berlin. .Zwilchen den Vertretern des
schweizerischen Burgenvereins und der ge-
nannten Kunstgenossenschaft sind nun
Verhandlungen im Gang, um die Ruine
wieder in schweizerischen Besitz zu brin-
gen.

Zürich. Der Kantonsrat faßte mit
86 gegen 75 Stimmen den Beschluß,
es sei den Lehrern, die Offiziersschulen
besuchen «der als Offizier Instruktion^
dienst leisten, die Stellvertretung nicht
mehr zu bezahlen. — Im Zürcher
Hauptbahnhof konnte ein internationaler
Hochstapler verhaftet werden, der unter
den Namen Dr. Schulz und Dr. Fischer
in der Schweiz Betrügereien verübte. Es
handelt sich um einen gewissen Paul
Kindermann aus Hecingsdorf, der schon
1921 in der Schweiz wegen Heirats-
schwindels verhaftet war.

Wandt. In Lausanne starb, erst
48 Jahre alt, Professor Charles E.
Bournier, der Universität Lausanne. -
Der -Militärballon C. H. 168, mit drei
Offizieren an Bord, verirrte sich infolge
des dichten Nebels und geriet auf der
Höhe von Estaoaper auf den Neuen-
burgersee. Als ein Boot einen der Offi-

ziere aufnahm, konnte der erleichterte
Ballon wieder aufsteigen und in der
Nähe von Pverdon landen. Bei der
Landung zog sich einer der Offiziere
leichtere Verletzungen zu. — In Gland
stieg der 15jährige Aubert aus Ueber-
mut auf einen Leitungsmast der Kraft-
leitung. Er kam mit dem Strom in
Berührung und konnte nicht mehr weg.
Erst als der Strom telephonisch abge-
stellt war, konnte er aus seiner kritischen
Lage, die ihm außerdem noch starke
Schmerzen verursachte, befreit werden.

Wallis. In Riddes liefen infolge
eines Defektes an einem Autolastwagen
2666 Liter Walliser Fendant, die nach
Lausanne bestimmt waren, auf die
Straße.

f Karl Schell,,
gew. Direktor vom Gurnigelbad.

Am 24. September 1927 starb nach
langer schwerer Krankheit Herr Karl
Schelb, Direktor vom Gurnigelbad.

Alle diejenigen, die das Gurnigelbad
besuchten und die Gelegenheit hatten,
dessen Direktor kennen zu lernen, werden
den Verlust begreifen, der dem Etablisse-
ment durch den Tod seines langjährigen,
umsichtigen Leiters widerfuhr. Nicht nur
die zahlreich aus allen Ländern herge-
reisten Gäste» nein auch die große Zahl
der Angestellten, denen Herr Schelb stets
ein guter und gerechter Vorgesetzter war,
werden ihn in bester Erinnerung be-
halten.

Herr Karl Schelb erblickte am 16.
Juni 1376 in Stauffen (Baden) das
Licht der Welt. Noch jung au Jahre»
zeigte er große Neigung zum Hotelberufe
und er begann seine Laufbahn durch Ab-
solvierung einer Kellnerlehrzeit. Um sich

in diesem Berufe weiter auszubilden be-

f Karl Schelb.

tätigte er sich in verschiedenen Hotels
in Deutschland und in der Schweiz. Der
strebsame Jüngling wollte vorwärts
kommen, er absolvierte eine BauklehrzeU,
wo er die nötigen kaufmännischen Kennt-

nisse erwarb, die ihn befähigten, eine
Stelle in einem Hotelbureau zu versehe».
Durch große Reisen, die Herrn Schelb
weit herumführten, erwarb er sich aus-
gezeichnete Sprachenkenntnisse, die ihn
befähigten, leitende Posten im Hotel-
fache auszufüllen. In England, Frank-
reich, Italien, ja selbst in China war
Herr Schelb tätig, immer darauf be-
dacht, seine Kenntnisse zu bereichern.

Im Jahre 1961 verheiratete sich Herr
Schelb mit Fräulein Rosa Villiger aus
Basel, und die beiden übernahmen ein
Geschäft in Winterthur, welches sie aber
nicht lange betrieben. Vier Jahre spä-
ter, 1965, kam dann Herr Schelb.zum
erstenmal in den Eurnigel. Er versah
während 11 Saisons das Amt eines
Ebek à reception. Im Winter zog es
ihn dann jeweils nach dem Süden. Als
EKek cle reception und als Direktor be-
kleidete er verschiedene Stellen in Nizza,
Mentone, Corbio und San Remo-

1916 wurde ihm die Direktion des
Eurnigelbades übergeben, und seit dieser
Zeit blieb Herr Schelb ständig im Gur-
nigel. In demselben Jahre erwarb er
sich auch das Schweizerbürgerrecht. Seine
ganze Kraft und Energie widmete Herr
Schelb fortan dem Gurnigel, an dem er
mit Leih und Seele hing. Nichts wurde
von ihm unterlassen, dem Eurnigel stets
neue Gäste zuzuführen, und seiner großen
Fähigkeit, sowie seiner Umsicht ist es zu
verdanken, wenn das Unternehmen wäh-
rend der Krisenzeit vor größerem Scha-
den verschont blieb.

Wohl eine der schwersten Aufgaben,
die sich Herr Schetb stellte, war die,
den Gurnigel auch dem Wintersport
dienstbar zu machen. Was für eine Un-
menge von Arbeit und Umsicht zur Lö-
sung dieses Problems nötig waren, ist
schwer zu ermessen. Durch seine Energie
und Ausdauer hat Herr Schelb das
Problem gelöst. Heute schon zählt der
Eurnigel zu einem bedeutenden Winter-
sportplatz.

Leider war es Herrn Schelb nicht
mehr gegönnt, die Früchte seiner Arbeit
volk mitzuerleben. Ein schweres Leiden
stellte sich dieses Frühjahr bei ihm ein,
von welchem ihn der Tod nach geduldig
ertragenem Krankenlager erlöste.

blow.
ch Herrn Karl Schelb sel.

gew. Direktor im Gurnigelbad.

Mitten in Gurnigels Bäumen,
In des Hotels schönen Räumen
Wirktest du, wie lange Zeit!
Wirktest draußen, schasstest drinnen,
Wußtest Freunde zu gewinnen,
Denn du warst die Freundlichkeit. —
Ob man Herr war oder Bauer,
Ob in Freude, ob in Trauer,
Droben war man gern zu Gast;
Denn man wußte und man spurte,
Der da leitete und führte,
Wußte allen gute Rast,
Sorgtest treulich für die Gäste,
Jedem botest du das Beste,
Trautes heimeliges Obdach,
Und in Küche, Keller, Zimmer
Leuchtete ein Heller Schimmer;
Denn du kanntest wohl dein Fach.
Spät am Abend, früh am Mvrgen
Fühlte man dein treues Sorgen.
Angenehmen Ausenthalt
Bot die gute reiche Pflege
Und die wohlgehaltnen Wege
In dem einzig schönen Wald.
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Su Çaft trefflid) e® berftanbett,
9(uë Çeimifc£|en ittib frcmbcrt l'atiben
Su Bebßttern ba® §oteI.
§aft erfcfjloffett @(i.@e6iete,
Sa® mar roaijrtidj feine STCiete,

Strndjt' aud) iRujjen bem föntet. —
Ißlß&tidj fam ein tüdifd) Seiben,
3Jia|ntc täglich bid) an® ©d)ciben,
©cBmergen trugft bu fjelbenîjaft,
Unb in Bangen SKädjten, Sagen,
groifdjeit ©offen unb SSerjagen
©climanb (jiti beine SeBenëfraft.
ÜRüber murbeft bn unb müber,
kälter bie gelähmten ©lieber;
©anft erlüfenb (am ber Sob,
Unb bud) tuar cë fcBmcr gu faffen,
SJÏod) nietjt alt, bn§ S53er( bevloffeit,
Sa® Sefriebigung bir Bot,
$em bu Qa£)re roeihteft broBen. —
Sein Sun bort wirb fiet® bic£) loben,
SBarft ein freunblid) Ieud)tenb Sictjt;
SDÎtlbe ftrnBlteft bu ^ienieben.
©çhlummre fiifi nun; ruh' in geteben.
Sie ©rinnerung ftivbt nidjt. R. P.

Der fRegierungsrat fctjte für bie ffie»
meinben frêles unb Damboing bas neue
eibgenöffifdje ©vunbbud) auf ben 1. 3a»
nuar 1929 in Draft. — ©r erteilte bie
Seroilligung igur Ausübung bes Serufes
bem ULrgt Dr. S. Dregfujf non Seurne»
oéfitt in Sem unb ber Aergtin Dr. C£rifa
fRpdjner oon Aarau, ebenfalls in Sern.
— !(£r genehmigte bas in ber ©emeinbe»
abftimmung nom 18./19. 3uni in ber
©emeinbe Sern angenommene Daben»
fdjlujgreglement.

Das Dantonale Dedjnitum in Siel
oerabfdfiebete 'am 15. bs. feinen abtre»
tenbeit Direttor unb führte ben Stach»
folger offigiell ins Stmt ein. Aegierungs»
rat 3of3 erftattete bem gurüdtretenben
Direttor 'Arni ben Danf für feine lang»
jährigen Derbienfte um bie Schule unb
entbot bent neuen Direttor Sdiebrid)
Saager ben ©rufe, ©r begrüßte auch
ben neuen Deiter ber ithrmacherfchule,
93erg er, ber bisher 3fabri!ationsd)ef ber
Hhrenfabrif „3enith" in fie Docte ge»
meiert mar. An ber Seier nahmen aufger
ber Dehrerfdjaft girta 50 ©öfte teil.

Am gleichen Dage feierte bie SRot»
fereifdjule „Diiti" bei 3ollilofen ihre
40jährige ©riinbitngsfeier. Anwefenb
toaren bie bernifdje ÜRegierung, Dr. Däp»
peli oont eibgenöffifchen DoI!swirtfd)afts=
bepartement unb Delegierte aller fdjtoet»
gerifdjen unb tantonalen Organe ber
SRild)» unb Däfeinbuftrie unb bes Däfe»
hanbels. ©leichgeitig tourbe bas 25=
jährige Dubilöum bes Deiters ber Schule,
Direttor Deter, gefeiert.

t Strang ©anioborc,

gern. Daufmartn in ©irma ©iolina & ©ie.
in Sem.

Herr ©rang ©antabore, geboren iu
Docetto (Stalten) ben 18. Sanuar 1865,
befuchte bie Schuten feines Heimatortes
unb folche ooit Dooara unb roar fpäter
Schüler bes 3nftitutes ©rünau in 9Ba=
bem.

3m 3af;re 1882 trat er in Alaun»
heim feine laufmännifdfe Dehrgeit im
Haufe ©iolina an unb blieb nach bereu
Dotlenbung noch 3 3ahre bort. 1887
im ©ebruar fiebelte er nach Sern über
unb fanb Aufteilung bei Herrn 3. SR.

©iolina; nach beffen Ableben übernahm

Herr ©antabore gufammen mit ben
Herren Dögeli unb Slafer bas ffiefdfäft,
too ber Derftorbene feine reidfeu Demut»
niffe gut oertoenben tonnte. Seit bem
5Rüdtritt non Herrn Slafer im 3ahre
1916 - Herr Dögeli ftarb fchon 1908 -
ftanb Herr ©antabore ber ©irma ©io=
iina & ©ie. allein oor.

f ©rang ©antabore.

Unerwartet erlag Herr ©antabore am
24. 3uli einem Htrnfdjlage in feinem
Heimatorte Doceno, too er im Haufe
feiner hochbetagten ARutter bie Serien
oerbrachte.

f Heinrich Sorget,
gern. ARedjaniter in Sern.

Am 22. September letgthin oerftarb
nad) ïurgem Deiben im Alter oon bei»
nahe 78 3ahren Heinrich Surger, ge=
roefener StRedfanifer in Sem.

Segrünber unb langjähriger Deit»
h ab er ber weit über unfere Dantons»
grengen hittaus befannten Sirma Surger
& Heimlicher, Selo» unb Atähmafdjinen»

f Hcinrid) S lieget'.

hanblung mit med)anifd)er SBertftätte,
beim Amthaus in Sern, ©eboren
1849 als Dinb armer ©Item fanb
ber aufgeroedte 3üngling ©elegenheit,
ben ARedjanit'erberuf gu erlernen. Atad)

tiühlidtcn SBanberjahren unb reid)lid)cr
Draris hatte Heinrich Surger ben
Drang, fid) felbftänbig gu machen. Danl
feines ©leijjes unb feiner berufliihen
Düdjtigfeit gelang es ihm, nicht ohne
©ntbehrungen unb unterftüht oon feiner
tüchtigen, nimmerntüben ©attin, ein ei»

genes ©efdfäft 3U grünben. 3ufamnten
mit Herrn D. Heimlicher oerlegte er fid)
auf bie bamals aufblühenbe Sahrrab»
unb fRähntafchinenbrandje. Heinrich Sur»
ger roar ein fleißiger, pflichtgetreuer ©e=
fd)äftsmann unb galt in gachtreifen als
Autorität. So tuar er auch jahrelang
als ©rperte tätig unb genofs auch bort
hohes Anfehen. Dan! feinem foliben
llnternehmungsgeift gelangte bas ©e=

fdjäft gur Slüte unb im 3at)re 1923
fonnte er fid) nad) raftlofer Dätigfeit
in ben roohloerbienten Àuheftanb gurüd»
giehen. ©in Deben ooit Arbeit unb
Dftid)terfüllung hat mit Heinrich Surger
feinen Abfd)Iu§ gefunben. Die ©rbe fei
ihm leicht. H. M.

Sei einer Aelognofgierungsfahrt nad)
bem ;3ura ftürgte bei Dirdjborf, als es
eine ifRotlanbung bcroerïftelligen roollte,
ein SRititärftuggeug ab, bas in Dhun
aufgeftiegen roar. Der Dilot, Haupt»
mann ÜBalter oon Dobel, Dommanbant
ber 'gliegertompagnie 12, 3ngenicur bei
ber Surma Seloe A.=@. itt Dl)un, unb
ber Seobad)ter, Oberleutnant Hans
Hugi, 3ngenieur bei ber Danbestopo»
graphie in Sem, tourben unter betn ger»
fchellten ffftuggeug tot heroorgegogen.
Die hlnterfud)urtg hat ergeben, bah ber
Düot, Hauptmann oon Dobel, eilten
Schlaganfall .erlitten hat, roas bann ben
Unfall bes gluggeuges oerurfadjte. Die
Secrbigung ber beiben Flieger, bes
Hauptmanns oon Dobel in ^Rellingen,
unb bes Oberleutnants Hugi in Sern,
fanb unter grober Seteiligung bes Du»
blifums am 17. bs. mit militärifchenx
ffiepräge ftatt. 3n Dreilingen fpradhen
am ©rabe gliegermajor Dhpner unb
Oberftleutnant ARefmer, in Sern Haupt»
mann im ©eneralftab Adermann unb
ARajor Schneiber. Sowohl in Aidlingen
roie in Sem ïreiften toährenb ber Se»
erbigung Sliegerftaffeln über ber Stabt.

Der Danbroirtfdjaftlidfe Derein bes
Amtes Sern hat nachftehenbe Didjtpreife
im 'Dartoffel» unb Obfthanbei nad) ber
Stabt Sern feftgefefet: Dartoffetn: Sad»
refp. ïorbweife Dieferung in Deller,
Speifelartoffeln in befter Sorte unb
Qualität, 3d- 15—16 per 100 Dilo»
grantm. Sei ©ngroslieferungen bleibt
ber Dreis offen. Dafel» unb Dagerobft:
Sei forbroeifer Dieferung in Deller, ge»
funbc, haltbare, fd)öne 9Dare — je nad)
Sorte — 8fr. 30—40 per 100 Dilo»
grantm.

Am 18. bs. abenbs brannte auf beut
8ferrenberg bas Haus bes Danbwirts
Aefchlimanit bis auf bie ©runbmauern
nieber. Die gefamte ©rnte ging gu»
grunbe. Das fjeuer war oon Sem aus,
namentlich 'aus bem Dorbguartier, fchr
gut fichtbar.

Die Dirchgemeinbeoerfammlung oon
©uggisberg wählte am 16. bs. Herrn
Hans ABalter ARitller, bisher Difar an
ber Atgbedïirdje in Sern, gum Dfarrer
oon ©uggisberg.
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Du hast trefflich es verstanden,
Aus heimischen und fremden Landen
Zu bevölkern das Hvtel,
Hast erschlossen Ski-Gebiete,
Das war wahrlich keine Niete,
Bracht' auch Nutzen dem Hotel. —
Plötzlich kam ein tückisch Leiden,
Mahnte täglich dich ans Scheiden,
Sckunerzen trugst du heldenhaft,
Und in bangen Nächten, Tagen,
Zwischen Hoffen und Verzagen
Schwand hin deine Lebenskraft.
Müder wurdest du und müder,
Kälter die gelähmten Glieder;
Sanft erlösend kam der Tod,
Und doch war es fckiwcr zu fassen,
Noch nicht alt, das Werk verlassen,
Das Befriedigung dir bot,
Dem du Jahre weihtest droben. —
Dein Tun dort wird stets dich loben,
Warst ein freundlich leuchtend Licht;
Milde strahltest du hienicden.
Schlummre süß nun; ruh' in Fneden.
Die Erinnerung stirbt nicht. kl.?.

Der Regierungsrat setzte für die Ge-
meinden Prêles und Lamboing das neue
eidgenössische Grundbuch auf den 1. Ja-
uuar 1929 in Kraft. — Er erteilte die
Bewilligung zur Ausübung des Berufes
dem Arzt Dr. S. Dreyfuß von Beurne-
vêsin in Bern und der Aerztin Dr. Erika
Nychner von Aarau, ebenfalls in Bern.
— Er genehmigte das in der Gemeinde-
abstimmung vom 13./19. Juni in der
Gemeinde Bern angenommene Laden-
schlußreglement.

Das Kantonale Technikum in Viel
verabschiedete 'am 15. ds. seinen abtre-
tenden Direktor und führte den Stach-
folger offiziell ins Amt ein- Regierungs-
rat Iosz erstattete dem zurücktretenden
Direktor Arm den Dank für ^eine lang-
jährigen Verdienste um die Schule und
entbot dem neuen Direktor Friedrich
Saager den Gruß. Er begrüßte auch
den neuen Leiter der Ilhrmacherschule,
Berger, der bisher Fabrikationschef der
Uhrenfabrik „Zenith" in Le Locke ge-
wesen war. An der Feier nahmen außer
der Lehrerschaft zirka 59 Gäste teil.

Am gleichen Tage feierte die Mol-
kereischule „Rüti" bei Zollikofen ihre
49jährige Gründungsfeier. Anwesend
waren die bernische Regierung, Dr. Käp-
peli vom eidgenössischen Volkswirtschafts-
département und Delegierte aller schwei-
zerischen und kantonalen Organe der
Milch- und Käseindustrie und des Käse-
Handels. Gleichzeitig wurde das 25-
jährige Jubiläum des Leiters der Schule,
Direktor Peter, gefeiert.

f Franz Cantadore,

gew. Kaufmann in Firma Eiolina ö- Cie.
in Bern.

Herr Franz Cantadore» geboren in
Toceno (Italien) den 13. Januar 1865,
besuchte die Schulen seines Heimatortes
und solche von Rovara und war später
Schüler des Institutes Erünau in Wa-
bern.

Im Jahre 1332 trat er in Mann-
heim seine kaufmännische Lehrzeit im
Hause Ciolina an und blieb nach deren
Vollendung noch 3 Jahre dort. 1837
im Februar siedelte er nach Bern über
und fand Anstellung bei Herrn I. M.
Ciolina; nach dessen Ableben übernahm

Herr Cantadore zusammen mit den
Herren Vögeli und Blaser das Geschäft,
wo der Verstorbene seine reichen Kennt-
nisse gut verwenden konnte. Seit dein
Rücktritt von Herrn Blaser im Jahre
1916 - Herr Vögeli starb schon 1993 -
stand Herr Cantadore der Firma Cio-
lina ck Cie. allein vor.

f Franz Cantadore.

Unerwartet erlag Herr Cantadore am
24. Juli einem Hirnschlage in seinem
Heimatorte Toceno, wo er im Hause
seiner hochbetagten Mutter die Ferien
verbrachte.

ch Heinrich Burger,
gew. Mechaniker in Bern-

Am 22. September letzthin verstarb
nach kurzem Leiden im Alter von bei-
nahe 78 Jahren Heinrich Burger, ge-
wesener Mechaniker in Bern.

Begründer und langjähriger Teil-
Haber der weit über unsere Kantons-
grenzen hinaus bekannten Firma Burger
ck Heimlicher, Velo- und Nähmaschinen-

f Heinrich Burger.

Handlung mit mechanischer Werkstätte,
beim Amthaus in Bern. Geboren
1849 als Kind armer Eltern fand
der aufgeweckte Jüngling Gelegenheit,
den Mechanikerberuf zu erlernen. Nach

nützlichen Wanderjahren und reichlicher
Pra.ris hatte Heinrich Burger den
Drang, sich selbständig zu machen. Dank
seines Fleißes und seiner beruflichen
Tüchtigkeit gelang es ihm, nicht ohne
Entbehrungen und unterstützt von seiner
tüchtigen, nimmermüden Gattin, ein ei-
genes Geschäft zu gründen. Zusammen
mit Herrn K. Heimlicher verlegte er sich

auf die damals aufblühende Fahrrad-
und Nähmaschinenbranchs- Heinrich Bur-
ger war ein fleißiger, pflichtgetreuer Ge-
schäftsmann und galt in Fachkreisen als
Autorität. So war er auch jahrelang
als Experte tätig und genoß auch dort
hohes Ansehen. Dank seinem soliden
Unternehmungsgeist gelangte das Ge-
schäft zur Blüte und im Jahre 1923
konnte er sich nach rastloser Tätigkeit
in den wohlverdienten Ruhestand zurück-
ziehen. Ein Leben voll Arbeit und
Pflichterfüllung hat mit Heinrich Burger
seinen Abschluß gefunden. Die Erde sei

ihm leicht. ll.tK.

Bei einer Nekognoszierungsfahrt nach
dem Jura stürzte bei Kirchdorf, als es
eine Notlandung bewerkstelligen wollte,
ein Militärflugzeug ab, das in Thun
aufgestiegen war. Der Pilot, Haupt-
mann Walter von Tobel, Kommandant
der Fliegerkompagnie 12, Ingenieur bei
der Firma Selve A.-G. in Thun, und
der Beobachter, Oberleutnant Hans
Hugi, Ingenieur bei der Landestopo-
graphie in Bern, wurden unter dem zer-
schellten Flugzeug tot hervorgezogen.
Die Untersuchung hat ergeben, daß der
Pilot, Hauptmann von Tohel, einen
Schlaganfall erlitten hat, was dann den
Unfall des Flugzeuges verursachte. Die
Beerdigung der beiden Flieger, des
Hauptmanns von Tobel in Mellingen,
und des Oberleutnants Hugi in Bern,
fand unter großer Beteiligung des Pu-
blikums am 17. ds. mit militärischem
Gepräge statt. In Meilingen sprachen

am Grabe Fliegermajor Nhyner und
Oberstleutnant Meßner, in Bern Haupt-
mann im Generalstab Ackermann und
Major Schneider. Sowohl in Melliugeu
wie in Bern kreisten während der Be-
erdigung Fliegerstaffeln über der Stadt.

Der Landwirtschaftliche Verein des
Amtes Bern hat nachstehende Richtpreise
im Kartoffel- und Obsthandel nach der
Stadt Bern festgesetzt: Kartoffeln: Sack-
resp, korbweise Lieferung in Keller,
Speisekärtoffeln in bester Sorte und
Qualität, Fr. 15—16 per 199 Kilo-
gramm. Bei Engroslieferungen bleibt
der Preis offen. Tafel- und Lagerobst:
Bei korbweiser Lieferung in Keller, ge-
sunde, haltbare, schöne Ware — je nach
Sorte — Fr. 39-40 per 190 Kilo-
gramm.

Am 13. ds. abends brannte auf dem
Ferrenberg das Haus des Landwirts
Aeschlimann bis auf die Grundmauern
nieder. Die gesamte Ernte ging zu-
gründe. Das Feuer war von Bern aus,
namentlich aus dein Nordguartier, sehr
gut sichtbar.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Guggisberg wählte am 16. ds. Herrn
Hans Walter Müller, bisher Vikar an
der Nudeckkirche in Bern, zum Pfarrer
von Guggisberg.
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3n graubrunnen ftarb grau Rlarti»
Htiger, bie lücfjttge ©afttjoftoirtin 311m
„Srtmnen", in ihrem 45. fiebensjahte.

Der Durnoereirt ßangenthat feierte
am 15. bs. fein 75jäbriges 3ubiläum.
Der Serein tourbe 1852 gegriinbet; er
gählt beute runb 400 Rtitglieber.

3tt Gauperstoil ift Detr Sfarrer Saul
SDRiiller rtacf) 20jähriger Dätigteit als
Seelforger 001t feinern Amte guriid*
getreten. Die SBahl feines Rad)foIgers
fiubet am 23. bs. ftatt.

3um erften Stale feit langer 3eit
erlitt bie Seoölferung Dtjuns einen
flehten RiicEfdjlag. 3n ber 3et± oom
1. 3uli bid 1. September ift bie ©in»
toobttergahl oon 18,584 auf 18,516 ge=
funfett. — 3lm 16. bs. tonnten in Dbun
im „greienhof" fedjsSoftbeantfe ibr 40=
jähriges Dienftjubiläum feiern. Die Ser»
anftaltung galt ben 3ubilaren Aefd)*
badter ©ruft, Sureaudjef bei ber Soft»
filiale 'Äornhaus, Sern; Atäber grit),
Sureaudjef ber Saletaufgabe, Dauptpoft
Sern; Jeimann Arthur, Staterialoer*
toalter bei ber itreispoftbireftion Sern;
foroie beut Softoertoalter Sriigger 3o=
bann, Duttroil; Relier Sans, Stalben»
Rouolfingen, amb Rudjti ©buarb, Suren
a. 31. ©in fröhlicher Abftedjer nach
Silterfingen unb ein gemütlicher DocE
in 'ber Senfion Starbad) bafelbft bilbeten
ben Abfdjluf) bes in feiner 3lrt feltenen
Sages.

Der Altelsgletfdjer in ber Röhe ber
©emttti oberhalb Ranberfteg ift fturg»
reif. Die ©istnaffen toerbett toohl für
geraume 3cit bie ©emmiftrahe ungang*
bar mad>en, toas jebod) jefet, too bie
Straffe ohnehin oom SBinterfdjnce unb
ßatoinenftürgen oerrammelt ift, nidjt
mehr oiel ausmacht.

3tt 3roeifimmen oerftarb im Hilter
oon 84 3al)ren ber getoefene Rronett*
toirt, 3ohantt öaueter»Rrebs. Die
,,Strone" hatte er Stitte ber 80er 3aljre
übernommen. Später toibritete er fid)
ber Ganbtoirtfdjaft unb erbaute fid) in
ber iStatti bei Soltigen ein frettnblidjes
Seim.

3n Siel ftarb im Hilter oort 80 3ah*
ren 3afmargt Star Rrarner, ber töäb»
renb 49 3abren itt Siel praftigiert hatte.

3n St. 3mmer ftarb im Hilter oon
76 3abren Saptifte Saoop, ber tauf*
männifdje Direttor ber Hljrenfabrif
fiongines. ©r gehörte früher bent Ra*
tionalrate an.

3n feinen beibett Stüttgen oom 14.
Dttober 'genehmigte ber Stabtrat bie
Reueittfaffuttg bes Stabtbadyes an ber
Stehgergaffe, ben 3Hignementsplan ©I*
fenau»Unteres iSturifelb, fotoie bie Ror»
rettur bes Stationsioeges. Sögel (S03.)
begrünbete feine Stotion, bie ©aspreife
ab 1. Rooember oott 30 auf 27 Sap*
pen berabäufehen. ©r forbert audj bie
©infdjränfuitg bes Rabattes für ©rof]»
tonfumenten gugunften niebriger Steife
für Rleinfonfuttienien. ginanäbirettor
Raaflaub ertlärt, bah bie Situation

ber bernifchen ginangoertoaltung eine
foldje plöüliüje Sreisrebuftion nidjt ge=
ftatte, ba bie Reingewinne bes ©as»
unb ©leftrigitütstoerfes eine Hirt in»
birette Steuer barftellen,bie gur Dilgung
ber grofjeu Sdjulben beantragen hätten.
Der 3&itpuntt einer ©aspreisrebuttion
Don 2 Rp. pro Rubifmeter toäre im be*
ften galle ber 1. 3anuar 1928. Radj
betoegter Distuffion toirb bie Station
Sögel mit 35 gegen 34 Stimmen ab»
gelehnt. 3n brei weiteren Stotionen
toirb bie grage ber ©rridjiung eines
Dallenfdjwintmbabes toieber aufgewor»
fen. Saubirettor Slafer ertlärt aber
eine Suboention burd) bie Stabt in»
folge ber fd}toierigen ginanglage bergeit
für ausgefchloffen. Drobbem würben
alle brei Stationen erheblid) ertlärt.

3n ber Stabtratsfitgung oont 21. Dt*
tober tourben bie nadjfolgenben Draf»
tanben oerhanbelt: 1. SBahl einer
Mehrerin att ber Sreitenrainfd)ulc. 2.
Anfdjaffuttg eines Sdjwimmbaggers. 3.
Serioaltungsbericht für bas 3ahr 1926.
4. Sauorbnung für bie ©emeinbe Sern.

Hlus beut Dätigfeitsberidjt bes 3nfel=
hilfsoereins für 1926 erfahren toir, bafj
bie 3al)l ber f|3flegetage feit 1923 um
mehr als bas Doppelte, nämlich oon
288 Dausinfaffen auf 8327 geftiegen ift.
Die ©innahmen an Renfionsgelberu oer*
mögen bie Selbfttoften bes Dehns famt
bett notroenbigen Reparaturen su beden.
3it ber öauptoerfamntlung tourbe ber
Sd)toefter Hlbele Schneiber unb bent
Dienftperfonal befonbere 3lnertennung
für ihre aufopfernbe Htrbeit ausgefpro»
d>en. Sfarrer 35aller tourbe mit 3tttla»
mation als Sräfibent toiebergetoählt.
3unt Sdjluffe tonnte tonftatiert toerben,
bafs bie ginangen bes Sereins toohl»
georbnet finb.

Ilm 18. bs. feierte £jerr Sfarrer
Dr. 'Rpfer feinen 70. ©eburtstag, ber
oon ben Sehörben unb ber Seoölterung
ber Saulustirche feftlich begangen tourbe.
Sfarrer Olrjfer begann feine 3trntstätig=
teit 1881 in S3ahlern. 1885 30g er nach
Sturten, Ibeffen Seoölterung ihn heute
itod) int heften 3fnbenten hält- 1892
tarn er nach Setu an bie eiliggeifttirft)e
unb feit Abtrennung ber Saulustirdj*
gemeinbe toirfte er an biefer. 1917 oer*
lieh ihm bie theologifdje gatultät un»
ferer Dod)fd)uIe bie SSiitbe eines Dr.
theol. h- c-

Hint 13. bs. nadjmittags tourbe im
ifreinatorium bem Derm Dr. ©uillaume
be Sasguier bie lebte ©hee ertoiefen.
©r toar 1864 in ©ortaillob bei Reuen»
bürg geboren unb oor 38 3abren nad)
Sern «etominen. ©r toar ben ©efanbt»
fchaften itt Rom, Saris, Stabrib unb
im iöaag gugeteilt unb machte aud) fonft
grobe Reifen, bie ihn nad) Hlfrita uttb
nad) 3nbien führten. Der Seftattuug
toohnten gahlreiche greunbe aus Sern
unb Reuenburg bei. ©s fpradjen Sfarrer
Rötner, Derr ©ugen Séguignot unb na*
mens bes Departements Sititbesrat
Schultheis.

2ßie betannt, tourbe bie Serner
Stufitfchule gu einem Stonferuatorium
erweitert. Den Stubierenbett ber Se*
rufsfd)ule toerben nad) beftanbener Srü*
fung Diplome ausgeftellt unb gmar 3U=

erft «in fiehrbiplom unb nach toeiteren
Stubicn ein ilongertbiplom. Die Se»
rufsfdjule beginnt ihr 2ßinterfemefter
Rlontag ben 24. Dttober; bie Auf*
nahmen mit St'üfung finben greitag ben
21. Dttober oon 16 bis 18 Uhr ftatt.
Stubierettbe ber ehemaligen Rlufitfchule,
bie in bie Serufsfchule eingutreten beab»
fid)tigen, haben bem Direttor hieroon
Kenntnis 31t geben. Reben bett ölurfen
für Serufsmufiter, bie auber einem
Dauptfach beftimmte Rebenfädfer 3U be»
legen haben, finben aud> Äurfe für ©r»
lerne ftatt, bei betten bie gäd)ertoaf)[
frei ift. Das neue Reglement mit Darif
ift unentgeltlich beim Sefretariat bes
Sonferoatoriums, Ölirdjgaffe 24, erhält»
lid), too aud) iebe nähere Hlustunft bereit»
toillig erteilt toirb.

3n einem oott ber Surgerratsuertoal»
tung beigeftellten Saoillon toirb in ttäcb»
fter 3eit bie 3agbbeute bes 1924 ums
Sebett gcfomtttetten Serner=3lfrita»3ä»
gers, S. S- uon ÎBatteniopI, unter»
gebracht toerbett. ©s hanbelt fiel) um
133 Siiid, meift ©robtoilb, bie uto*
mentait präpariert toerbett.

Am 5. bs. tourbe einem Sädermeifter
in Sem bas Auto entroenbet. Am 7. bs.
mächten einige Stabtpoligiften einen
Ausflug nach Reuenburg. Dort be*
merïteu fie ben jungen Angeheilten einer
©rofsfirnta, ber mit gtoei gräuleins
einem Auto gufteuerte. Seim 3lnblid ber
Soligiften entfernte fid) ber junge Staun
eiligft. Die aufmerïfam getoorbenen So»
li3iften erïanttten bas Auto bes Seiner
Sädermeifters. Der junge Stann, ber
bei feiner Arbeitsftelle gr. 1000 befrau*
biert hatte, hellte fid> einige Sage fpäter
ber Soligei felbft. — 3tt ber Rad)t oottt
8./9. 'bs. tourbe aus einer oerfchloffenett
©arage ein Auto enttoenbet. Der Ser»
badjt lenfte fid> auf einen ber ©hauffeure,
ber gugleid) mit bem Auto oerfchtoun»
ben toar. Da ber ©hauffeur in Sroc
eine ©eliebte hatte, tourbe ber bortige
Hanbjäger 'oerftänbigt. Uuterbeffen toar
bei iSroc ein Autounfall oorgcïotitmen,
toobei ber gahrgaft einen Reroenchod er*
litt. Der ©hauffeur entpuppte fid) als
ber ,gefud)te Sätet unb tourbe ins Se»
girfsgefängnis nad) Sern eingeliefert.
Das Auto toar bei bem Unfall be»

fcf)äbigt toorben. SSie fid) nachträglich
Ijerausftellte, 'roaren gührer unb galjr*
gaft angeheitert getoefett.

Das Amtsgericht oerurteilte einen
jungen Dtlfsïod), ber aus guter ga=
tttilie ftamint unb ber ein ausfötutitlidjes
©ehalt hatte, toegen Sabebiebftählen im
Subenfeeli, bie er angeblid) nur aus
Sport begangen haben will, gu 8 Rio*
naten 3orre!tionsI)aus unb gu ben 3o»
ften. 'Die Daftftrafe tourbe auf 5 3ahrc
bebingt erlaffen. — SBeiters tourbe ber
Schtttieb ©. St., ein oorbeftrafter
Surfche, ber feiner „greunbin" gr. 80
in Roten enttoenbet hatte, mit 4 Rio»
ctaten Rorrettionshaus beftraft unb
gleid) nach Üßitjtoil abtransportiert. —
Diefelbe Strafe erhielt ein oorbeftrafter,
itt Spanbau geborener Schreiner, ber
einem Dienftmäbdjen, bas in einer Rc»
benmanfarbe logierte, gr. 30 geftoblen
hatte. Da er bas RadjbatSmmer mit
einem SRad)fd)liiffeI geöffnet hatte, tourbe
bie Sache als ©inbruch angefehen.
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In Fraubrunnen starb Frau Marti-
Utiger, die tüchtige Gasthofwirtin zunr
„Brunnen", in ihrem 45. Lebensjahre.

Der Turnverein Langenthat feierte
am 15. ds. sein 75jähriges Jubiläum.
Der Verein wurde 1852 gegründet) er
zählt heute rund 466 Mitglieder.

In Lauperswil ist Herr Pfarrer Paul
Müller nach Mjähriger Tätigkeit als
Seelsorger von seinem Amte zurück-
getreten. Die Wahl seines Nachfolgers
findet am 23. ds- statt.

Zum ersten Male seit langer Zeit
erlitt die Bevölkerung Thuns einen
kleinen Rückschlag. In der Zeit vom
1. Juli bis 1. September ist die Ein-
wohnerzahl von 18,534 auf 18,516 ge-
sunken. — Am 16. ds. konnten in Thun
im „Freienhof" sechsPostbeamte ihr 46-
jähriges Dienstjubiläum feiern. Die Per-
anstaltung galt den Jubilaren Aesch-
bacher Ernst, Bureauchef bei der Post-
filiale Kornhaus, Bern,- Mäder Fritz,
Bureauchef der Paketaufgabe, Hauptpost
Bern,' Heimann Arthur, Materialver-
waiter bei der Kreispvstdirektion Bern)
sowie dem Postverwalter Brügger Jo-
haun, Huttwil) Zeller Hans, Stalden-
Konolfingen, -und Ruchti Eduard, Büren
a. A. Ein fröhlicher Abstecher nach
Hilterfingen und ein gemütlicher Hock
in der Pension Marbach daselbst bildeten
den Abschluß des in seiner Art seltenen
Tages.

Der Altelsgletscher in der Nähe der
Gemmi oberhalb Zandersteg ist stürz-
reif. Die Eismassen werden wohl für
geraume Zeit die Gemmistratze ungang-
bar machen, was jedoch jetzt, wo die
Stratze ohnehin vom Winterschnee und
Lawinenstürzen verrammelt ist, nicht
mehr viel ausmacht.

In Zweisimmen verstarb im Alter
von 84 Jahren der gewesene Kronen-
wirt, Johann Haueter-Zrebs. Die
„Krone" hatte er Mitte der 36er Jahre
übernommen. Später widmete er sich

der Landwirtschaft und erbaute sich in
der Matti bei Voltigen ein freundliches
Heim.

In Viel starb im Alter von 86 Iah-
ren Zahnarzt Ma.r Zramer, der wäh-
rend 49 Jahren in Viel praktiziert hatte.

In St. Immer starb im Alter von
76 Jahren Baptiste Savoy, der kauf-
männische Direktor der Uhrenfabrik
Longines. Er gehörte früher dem Na-
tionalrate an.

In seinen beiden Sitzungen vom 14.
Oktober genehmigte der Stadtrat die
Neueinfassung des Stadtbaches an der
Metzgergasse, den Alignementsplan El-
fenau-Unteres Murifeld, sowie die Zor-
rektur des Stationsweges. Vogel (Soz.)
begründete feine Motion, die Auspreise
ab 1. November von 36 auf 27 Nap-
pen herabzusetzen. Er fordert auch die
Einschränkung des Rabattes für Erotz-
konsumenten zugunsten niedriger Preise
für Zleinkonsumenten. Finanzdirektor
Raaflaub erklärt, daß die Situation

der bernischen Finanzverwaltung eine
solche plötzliche Preisreduktion nicht ge-
statte, da die Reingewinne des Gas-
und Elektrizitätswerkes eine Art in-
direkte Steuer darstellen,die Zur Tilgung
der großen Schulden beizutragen hätten.
Der Zeitpunkt einer Gaspreisreduktion

»von 2 Zip. pro Kubikmeter wäre im be-
sten Falle der 1. Januar 1923. Nach
bewegter Diskussion wird die Motion
Vogel mit 35 gegen 34 Stimmen ab-
gelehnt. In drei weiteren Motionen
wird die Frage der Errichtung eines
Hallenschwimmbades wieder aufgewor-
fen. Baudirektor Blaser erklärt aber
eine Subvention durch die Stadt in-
folge der schwierigen Finanzlage derzeit
für ausgeschlossen. Trotzdem wurden
alle drei Motionen erheblich erklärt.

In der Stadtratssitzung von« 21. Ok-
tober wurden die nachfolgenden Trak-
tanden verhandelt: 1. Wahl einer
Lehrerin an der Breitenrainschule. 2.
Anschaffung eines Schwimmbaggers. 3.
Verwaltungsbericht für das Jahr 1926.
4. Bauordnung für die Gemeinde Bern.

Aus dem Tätigkeitsbericht des Insel-
Hilfsvereins für 1926 erfahren wir, daß
die Zahl der Pflegetage seit 1923 um
mehr als das Doppelte, nämlich von
288 Hausinsassen auf 3327 gestiegen ist.
Die Einnahmen an Pensionsgeldern ver-
mögen die Selbstkosten des Heims samt
den notwendigen Reparaturen zu decken.

In der Hauptversammlung wurde der
Schwester Adele Schneider und dem
Dienstpersonal besondere Anerkennung
für ihre aufopfernde Arbeit ausgespro-
chen. Pfarrer Haller wurde mit Akkla-
mation als Präsident wiedergewählt.
Zum Schlüsse konnte konstatiert werden,
daß die Finanzen des Vereins wohl-
geordnet sind.

Am 13. ds. feierte Herr Pfarrer
Dr. Ryser seinen 76. Geburtstag, der
von den Behörden und der Bevölkerung
der Pauluskirche festlich begangen wurde.
Pfarrer Myser begann seine Amtstätig-
keit 1381 in Wahlern. 1835 zog er nach
Murten, dessen Bevölkerung ihn heute
noch im besten Andenken hält. 1892
kam er nach Bern an die Heiliggeistkirche
und seit Abtrennung der Pauluskirch-
gemeinde wirkte er an dieser. 1917 ver-
lieh ihm die theologische Fakultät un-
serer Hochschule die Würde eines Dr.
theol. h. c.

Am 13. ds. nachmittags wurde im
Krematorium dem Herrn Dr. Guillaume
de Pasguier die letzte Ehre erwiesen.
Er war 1864 in Cortaillod bei Neuen-
bürg geboren und vor 38 Jahren nach
Bern gekommen- Er war den Gesandt-
schaften in Rom, Paris, Madrid und
im Haag zugeteilt und machte auch sonst
große Reisen, die ihn nach Afrika und
nach Indien führten. Der Bestattung
wohnten zahlreiche Freunde aus Bern
und Neuenburg bei- Es sprachen Pfarrer
Römer, Herr Eugen Pequignot und na-
mens des Departements Bundesrat
Schulthetz.

Wie bekannt, wurde die Berner
Musikschule -zu einem Konservatorium
erweitert. Den Studierenden der Be-
rufsschule werden nach bestandener Prü-
fung Diplome ausgestellt und zwar zu-

erst ein Lehrdiplom und nach weiteren
Studien ein Konzertdiplom. Die Be-
rufsschule beginnt ihr Wintersemester
Montag den 24. Oktober: die Auf-
nahmen mit Prüfung finden Freitag den
21. Oktober von 16 bis 13 Uhr statt.
Studierende der ehemaligen Musikschule,
die in die Berufsschule einzutreten beab-
sichtigen, haben dem Direktor hiervon
Kenntnis zu geben. Neben den Kursen
für Berufsmusiker, die außer einem
Hauptfach bestimmte Nebenfächer zu be-
legen haben, finden auch Kurse für Er-
terne statt, bei denen die Fächerwahl
frei ist. Das neue Reglement mit Tarif
ist unentgeltlich beim Sekretariat des
Konservatoriums, Kirchgasse 24, erhält-
lich, wo auch jede nähere Auskunft bereit-
willig erteilt wird.

In einem von der Burgerratsvermal-
tung beigestellten Pavillon wird in näch-
ster Zeit die Jagdbeute des 1924 ums
Leben gekommenen Berner-Afrika-Jä-
gérs, V. P- von Wattenwyl, unter-
gebracht werden. Es handelt sich um
133 Stück, meist Großwild, die mo-
mentan präpariert werden.

Am 5. ds. wurde einem Bäckermeister
in Bern das Auto entwendet. Am 7. ds.
machten einige Stadtpolizisten einen
Ausflug nach Neuenburg. Dort be-
merkten sie den jungen Angestellten einer
Großfirma, der mit zwei Fräuleins
einein Auto zusteuerte. Beim Anblick der
Polizisten entfernte sich der junge Mann
eiligst. Die aufmerksam gewordenen Po-
lizisten -erkannten das Auto des Berner
Bäckermeisters. Der junge Mann, der
bei seiner Arbeitsstelle Fr. 1666 defrau-
diert hatte, stellte sich einige Tage später
der Polizei selbst- — In der Nacht vom
3./9. 'ds. wurde aus einer verschlossene»
Garage ein Auto entwendet. Der Ver-
dacht lenkte sich auf einen der Chauffeure,
der zugleich mit dem Auto verschwun-
den war- Da der Chauffeur in Broc
eine Geliebte hatte, wurde der dortige
Landjäger -verständigt. Unterdessen war
bei Broc ein Autounsall vorgekommen,
wobei der Fahrgast einen Nervenchock er-
litt. Der Chauffeur entpuppte sich als
der gesuchte Täter und wurde ins Be-
zirksgefängnis nach Bern eingeliefert.
Das Auto war bei dem Unfall be-
schädigt rvorden- Wie sich nachträglich
herausstellte, 'waren Führer und Fahr-
gast angeheitert gewesen.

Das Amtsgericht verurteilte einen
jungen Hilfskoch, der aus guter Fa-
milie stammt und der ein auskömmliches
Gehalt Hatte, wegen Badediebstählen im
Bubenseeli, die er angeblich nur aus
Sport begangen haben will, zu 3 Mo-
naten Korrektionshaus und zu den Ko-
sten. -Die Haftstrafe wurde auf 5 Jahre
bedingt -erlassen. — Weiters wurde der
Schmied E. St., ein vorbestrafter
Bursche, der seiner „Freundin" Fr. 86
in Noten entwendet hatte, mit 4 Mo-
naten Korrektionshaus bestraft und
gleich nach Witzwil abtransportiert. --
Dieselbe -Strafe erhielt ein vorbestrafter,
in Spandau geborener Schreiner, der
einem Dienstmädchen, das in einer Ne-
benmansarde logierte, Fr- 36 gestohlen
hatte. Da er das Rachbarzimmer mit
einem Machschlüssel geöffnet hatte, wurde
die Sache als Einbruch angesehen.
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